
ADr E E Besprechüngén
die W»irkursache, und in ihrer natur- S16 keine bloßen Aspekte> wie Welle un
wissenschaftlichen Einschränkung versteht. Korpuskel beim Elektron.

DET ist unmO0“ lich, uf das einzelneDas Leben besitzt eine SEWISSE Anzahl Vo

Verhaltensschemata, iın denen Subjekt und einzugehen, auch E  auf die Klar herausgear-
Objekt anelinander gebunden sind, IXl. &. beitete Unterscheidung zwischen Mensch nd
as hlofß biologische Subjekt ist nicht ım L1ier. Bis auf die ıgen Einschränkungen
vollen Sinn Subjekt; die Subjekthaftigkeit un die Ablehnung der Wahrheit als ber-

einstımmung zwischen Erkennen und Wirk-nımmt, W16 WIT iın „Der Stufenbau der
lichkeit, die AUS den sich zutreifendenWelt‘““ Kap. 3, ausgeführt haben,

mehr ab, Je niedriger die Seinsstutfe ist. Diese Ausführungen nıcht folgt, scheinen unNns

VoNn Seinsstufe ZU Seinsstufte immer blassere die Ergebnisse richtig. Dazu iıst die Darstel-
Analogie aller Begrilife hätte stärker her- Jung klar un bündig Beobachtung und phi-
vorgehoben werden sollen S1ie gilt auch VOIL losophische Durchdringung vereinen sich ın
der Kausalität: Aaus dem, w 45 der dar- glücklicher Weise un empfechlen das Büch-

lein allen, die S1C für Naturphilosophieıber sagt, ergibt sich wohl nicht, da{fß 1
sondern interessieren. runner S5.J.Stoff keine Kausalität herrscht,

eben, daß S16 ebenfalls 1U eine entfernte, iın
ihrer Eigentlichkeit unbekannte Analogie VOon Korvin-Krasinskt, Cyrill: Dıe tibeta-
ZULF 11NSs vertrautfen Ursächlichkeit darstellt, nısche Medizinphilosophie. Der
und ferner, da S16 einen einz1gen Zusam- Mensch als Mikrokosmos. (308 } Zürich

1953; Origo-Verlag. Geh sir 40,—menhang hildet, den WIr nıe als SanzeNn In 1Nne fremde gelstige Welt trıtt der Le-fassen, sondern UuSs dem WIr immer NUL

Teile abgrenzen un ME SSeN kxönnen. Der SC L dieses Buches des gelehrten Laacher
Lebensvorgang ıst nicht autark; m uS iın Mönchs e1ın, Er hatte die Gelegenheit, beli
der Pfanze das Stoffliche, 1er dieses Dr. W N.Badmajei{f die lamaistische Medi-

Zin und das hr zugrunde liegende Weltbildun! das Vegetatiıve „1n Dienst nehmen*‘°. Die-
studieren. Badmajeit entstammt:! einer

SCLT Begritt scheint UNS je]1 richtiger als die
burjatischen Kamilie, die se1ıt vielen Ge-kategoriale Überformung Nicolai Hart-
schlechtern ın der lamaistischen Überliefe-

INanıı,. In diesem Indienstnehmen erfährt
das Lehben die Wirklichkeit des Stofflichen. lebte; aelhst Wäar Christ geworden
Von dem stofflichen Geschehen unterscheidet und hatte uch die abendländische Medi-
S1C  h eın Lebensvorgang ferner dadurch, dafß ın studiert. In selner nächsten Verwandt-
die Ursachen durch 1  hn erst Z Ursachen schait gab ebenfalls bekannte Ärzte, die

beide Schulen beherrschten. Der Gegenstandwerden. Nicht alles wirkt aut das Leben
des Buches ist ber nicht die eigentliche la-jeder Zeit; die Reizschwelle mu13 über-

schritten werden 11n iıne Abstimmung ZW1- maistische Medizin, sondern SLN! die philoso-
schen dem Subjekt nd den Gegenständen phischen Grundlagen, die sS1€e voraussetzt und
eintreten. Heiz un Abstimmung geschehen AUuUSs denen allein S51 verstehen ist. Dazu
hber Hinblick uft Zwecke, die dem chört zunächst die Lehre VO. Menschen alg

Mikrokosmos, der Makrokosmos sein“einzelnen Lebewesen vorgegeben sind. Kine Entsprechung hat. Diese stutzt sich W1e6-Anpassung anl Lebensbedingungen kann derum aut die Lehre (070| den drei Grund-darum nıicht ın darwinistischer W eise —_

folgen; dazu müßlhten die vorgegebenen prinziplen, AUuUS denen die SANZC Wirklichkeit
Zwecke hereits eu geworden Se1N.,. Kür die aufgebaut ıst, dafs Entsprechungen das AIl

überall durchziehen und verbinden. Diese
vegetatıven Vorgänge ist die Zeit bezeich- Prinzipien oder Kräfte S1iN.  d Chi- Wind,nend, tür die sensitiven der Haum als AD Vernunift; Schara Galle, Mächtigkeit;stand zwischen wirklichem und möglichem
Lebenszustand. Zu1m Bewulitsein }}  N  z  ommt die- Badgan — W asser, Grundsto{f£, üte Schon
S Ahbstand in der Emotion. die Übersetzung zeigt, dafs Wind, Galle,

W asser symbolisch *ür bestimmte, überall
Dualistische und monistische Krklärun- sich zeigende Grundeigenschaiten un -„kräfte

SCn des. Lebens lehnt der mıiıt Recht ab. stehen, die sich 1n iımmer CUuCTL, analoger
W eise offenbaren.Der Organismus ist und wirkt alg KEinheıit,

Jedes wirkliche Seiende ist eın (GJanzesaber, un das hätte wohl stärker betont CI -

den mussen, alg Einheit aus einer Zweiheit. aus den rel Prinzipien, und 1n jedem Urga-
Es äßt sich ja nıcht vermeiden, VO! Leben nısmus entsprechen ihnen bestimmte Organe.
als VOomnl etwas sprechen, das vVOomnl der Aber ın Prinzıp charakterisiert jeweils das
stofflichen Vorwirklichkeit verschieden ist Ganze. Die Zuteilung erscheint abendländi-
Allerdings besteht zwischen ihnen schem Denken allerdings oft willkürlich,

ja unsinn1g. S0 wenn als typische Tiere derOrganismus keine JITrennung, und S1C WI1IL-
ken darum auch nicht VO außen autfelin- Badgan-Manifestation der erstien Stufe Kisch
ander, sondern werden iImmer be- und Pierd genannt werden, der Hıisch WEeESCH
troifen; dies betonen, ıst auch das Haupt- seiner schwammigzen Fischblase un als
anliegen VOILl Fr. Alverdes 95  1€ Theorie der l1er der Gewässer, das Pferd, welLl InNnan bel
psycho-physischen Äquivalenz“” (Studium seinem aut eicht das eigenartige Ge-

AuUSC.  h der sich bewegenden Mıilz hört undGenerale 4S 1954, . 21—26). Dennoch sind



weil eın tragendes Tier ıst. Wir stoßen bensrad, deren Zusanimenhang mıt er von
hier auft das der Welt weıt verbreitete ilnen dargestellten Leidensursache oft nicht
Analogiedenken, das die Dinge nıcht nach einleuchtend War. Im SaNnzen macht Nns das
wirkursächlichen Zusammenhängen, SO11«—= Werk’ eine his ıin die etzten Einzelheiten
dern nach symbolischen Entsprechungen der folgerichtig durchgedachte WeltanschauungAhnlichkeit zusammenstellt und zudem zugänglich, der eın Denken zugrunde lie e
och die AÄhnlichkeiten ach Gesichtspunk- das außerhalb der heutigen abendländischen
ten ausfindig macht, die uns willkürlich VOLI- Kultur weıt verbreitet wäaär nd ıst und das
kommen. Jedoch ist niıcht 711 übersehen, da sich auch ın manchen Naturphilosophien UuUS-
diese symbolischen Zusammenhänge nicht gewirkt hat. Die Bezichungen S1iN.  d dabei
uftf Wıiıllkür und vorgeltaßten Lehren De- verwickelt, dafß NUr e1in Janges Stuclium und
ruhen müssen, sondern oft nachträgliche KEr- eın darauf aufbauendes eigenes Durchdenken
klärungsversuche emplrisch testgestellter den instand sefzen konnte, alles auch für
Zusammenhänge bedeuten: 30NSs könnte 1n€e den Nichteingeweihten klar und verständlich

darzustellen. Brunnersolche Medizin nicht die Erfolge haben,
816 tatsächlich aufweisen kann.

Löwith, arl Heide SCcCrI Denker ınDie VWelt baut sich aus drei den Prinziı-
len entsprechenden Stufen auf, und jede dürftiger Zeit. (110 S Frankfurt a. M

S. Fischer. Br DM 9,60tufe ist. wieder dreifach gegliedert, daß
sich cun Stufen ergeben. Davon gehört Heideggers Weg vo „Sein und den

Nachkriegsschriften (die „Einführung in dieallerdings die oberste als die göttliche nicht Metaphysik“ erschien rsSt nach diesem Buch)mehr der empirischen Welt ebenso w1ıe die
unterste, die der bloßen Möglichkeit. Jeder wird 1er verfolgt. Dieser Weg bedeutet eine

Wende, „eEInNe subtile Verlagerung desStufe entsprechen Tenschen gEWISSE Or-
Sanc un: Funktionen, w1€e dies 518 ins Schwergewichts 1m Verhältnis VOIN Dasein
einzelne ausgeführt WITr Jeder sind uch und eın  o Am Anfang wurde das

Sein VO Dasein her verstanden, jetzt istkosmische Erscheinungen un: Mächte ZU
ordnet, und entsprechend sind die Medizinen umgekehrt; aus einer Analytik des aseins

ist eine Mystik des Seins geworden. Abervählen. Die Zuordnung erfolgt nach dem „Wird niemand behaupten können, habeGrundsatz, ‚„„dafß die Badgan-Organe die
Neigung haben, siıch tlach auszubreiten, und, wissentlich verstanden, was das Sein, dieses

Geheimnis, ist, Vo welchem Heideggerwas daraus folgt, beschützen, decken,
aneinanderzureihen, sich A vervielfältigen, redet‘® (S 19) ‚„ JI’'rotz aller Sorgsamkeit tür

das Wort und einer metaphysischen Philo-mütterlich hesorgen, reifen, schwel- Jogle S1in die Verbindungen, welche Heideg-len, S1IC. glätten, f£lüssig zZU werden. Die
Schara - Urgane haben die Neigung, hoch SCr knüpft, oit NUur überredend SLia über-

zeugend nd 1im günstigsten Falle wahr-nach ben streben. VAR| wachsen, mächtig /Ä scheinlich“‘ 5.14) Die Wandlung 1m Den-werden, sich zusammenzuziehen, trai£
sammenzuschließen, aggress1ıV werden, ken Heideggers bedeutet aber auch C1Ne

Verschliebung des Sinnes un! der Bedeutungdurchdringen, 7U binden, gerinnen, fest, der Kxistenzia lien, der Wahrheit, derschwer, hart, körperlich und farbig 71 WL - Sprache, der Geschichte und der Natur, unden Endlich ne1gen die Chi-Organe 1INeT ochließlich des Verhältnisses VON Seiendemklaren Struktur, welche die Rıchtung, das
Vorne un Hinten. das Rechts und Links, und eın. 1€8S wird ım einzelnen nachge-

wlesen. Die hier VO einem ehcmalıben und Unten und die an  I3 bestimmt,
das Ganze ın einzelne Teile gliedert nd dıift- Schüler Heideggers geübte Kritik scheint
ferenziert, ın die Länge zicht, immer feiner Brunneruns richtig Z Se1N.,
macht, ErNEUETNT, ordnet, lenkt, verdünnt
(»vergast«) und dematerialisiert, »  er- Der Ménsch un seine Geschichtegeistigt«“" (S ÖPsychische K räftfte unHeil-
miıttel S1in: in n  O  ° Ordnung einbezogen, ja
816 spielen, w1e LL weiß, ıne bedeutende Historia AMundı. Bd. I1 Grundlagen und
Raolle Entfaltung der ältesten Hochkulturen.

979  55 München 1953,; Leo Lehnen. Ln
Dieses Weltbi-id eht unmittelbar auf DM 28.860; subsk. DV

buddhistische Einflüsse zurück. w1€e uch der zweiıte Band vereinigt einen önter-
nationalen Kreis von Fachleuten ersten KHan-etzten eıl gezeigt WIT! lassen sıch dar-

unfer Überreste VO  s Weltbildern entdecken, SCS für die Darstellung der Jungsteinzelt und
die einmal ın Asien weıt verbreitet wWwWäaren der daraus hervorgehenden ersten Hochkul-
und die man heute och belı primitiven Stäm- Luren, die sıch W1IE ın Gürtel ın der sub-
INnNen ın China und Sibirien un iın Spuren tropischen Zone un 16 rde ziehen. Hier
auch chinesischen T’aoismus indet. D  1686 wäar keine grundsätzliche Umstellung nd
Feststellungen sind religions- und kulturge- BUE Beurteilung der Tatsachen nöt1g WIC ın
schichtlich schr interessant. Das gleiche gilt Bd  - ur die Beiträge on Albrigth und

Eichhorn ber das Ite Testament Ze1-VO!  } der Klärung der Bedeutung der Bilder
des Tierkreises aut dem buddhistischen Le- SCH, Ww1ie schr 19088  on unter dem Einflufß der


